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http://www.stiftung-indienhilfe.de/
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http://www.heldfuerdiewelt.de/
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http://www.heldfuerdiewelt.de/
https://youtu.be/Y0i2gCO1agY?list=TLGGsb9BIfpXNkYxOTA0MjAyMQ
https://youtu.be/o6s7eoByyfY?list=TLGGaE24sGMpg3AwODAzMjAyMQ
https://youtu.be/e53KiISoCCI?list=TLGG-im1kHthe-0wODAzMjAyMQ
https://youtu.be/yhznanu1XxI?list=TLGGv5OOX5PvwyMxOTA0MjAyMQ
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 Unterwegs in Togo zum Kirchenbau im Dorf Kpatchilé   

Das nächste Ziel ist das Dorf Kpatchilé, wo gerade eine Kirche gebaut wird. Mit Hilfe des Erz-

bistums Köln (25.000 €) und der Kirche in Not Königstein (15.000, - €) wurde mit dem Bau der 

neuen Kirche begonnen. Die Kirche steht in der Mitte mehrerer Dörfer. Der Rohbau ist fast 

fertig. Die Eisenkonstruktion für den Dachstuhl wird gerade montiert und dann mit rotem Well-

blech gedeckt. Pater Marian hat den letzten Scheck für den Bauunternehmer dabei. Er machte 

sich sorgen um die Finanzen. Es fehlten aber noch über 25. 000 € zur Fertigstellung der Kirche.  

Über dem Hauseingang wird ein Glockenturm gebaut         Pater Marian im Gespräch mit dem Bauunternehmer 

Pater Marian wird sich um die Restfinanzierung bemühen. Er sagte: „Für einen Kirchenbau ist 

es sehr schwer Spenden zu bekommen“. Da die Finanzmittel für die Fertigstellung fehlen, hat 

Pater Marian den Bau so geplant, dass Gottesdienste im Rohbau stattfinden können. Marian: 

„Da muss man warten bis sich eine Geldquelle auftut“. Auch für das Dach fehlten noch 9.973 

€. Pater Marian meinte: Wenn ihr wieder zu Hause seid kann das FKB bei der Diözese Speyer 

einen Antrag stellen. Die Kirche hat zwei Seitenschiffe und erhält einen Glockenturm. Die  

Glocke kommt aus Polen. Der Bauunternehmer wird den Rohbau fast fertigstellen, jedoch der 

Fußboden konnte wegen fehlender Geldmittel nicht mehr betoniert werden. 

Chorraum           Vom Chorraum aus bemerkt man erst wie groß die Kirche ist. 

Im Jahr 1998, nach einem ethnischen Konflikt in Nord-Togo in der Präfektur Guerin-Kouka und 

dank der Hilfe, die wir den Opfern bieten konnten, eröffnete sich die Gelegenheit, eine Pfarrei 

zu gründen. Auf Bitte von Pater Marian, er war 15 Jahre Leiter der von OCDI in Lomé (Caritas 

Togo) schuf der Bischof von Kara die Pfarrei St. Kizito Kpatchilé (100 km von Kara entfernt). 
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Da die Konkomba-Ethnie positiv auf die Evangelisierung reagierte, wuchst die Zahl der  

Christen weiter. Zur Pfarrei gehören 14 Außenstellen.  

Viele Konkomba gehören keiner Religionsgemeinschaft an. Sie haben eine Naturreligion. Sie 

wollen Christen werden. Die Regierung wollte damals einen Muslim zum Häuptling der  

Konkomba ernennen. Die Konkomba sind Krieger, die in der Nacht agieren. Sie ließen sich die 

Bevormundung nicht gefallen und steckten über Nacht ein Dorf in Brand. Der Konflikt konnte 

durch Vermittlung der Kirche gelöst werden. Auch wenn viele Konkomba keine Christen sind, 

so akzeptieren sie einen christlichen Häuptling. Weil die christliche Kirchengemeinde ständig 

weiter wuchs, entstand der Wunsch nach einer großen Kirche.  

Einmal im Monat werden die Außenposten der Pfarrei vom Pfarrer besucht. Wo es genügend 

Getaufte gibt, erfolgt ein Besuch jede Woche. In den Außenstellen unterstützen Kathecheten 

den Pfarrer bei seiner Arbeit und übernehmen Verantwortung und Aufgaben vor Ort. 

Pater Marian und das FKB haben beim Weihbischof Otto Georgens der Diözese Speyer, der 

für die Weltmission zuständig ist, gebeten die Gemeinde von Kpatchilé bei der Fertigstellung 

des Rohbaus zu unterstützen. Weihbischof Georgens konnte Kpatchilé 10.000 € zur Verfügung 

stellen. Der Rohbau konnte so fertiggestellt werden. Die Gemeinde hat noch im gleichen Jahr 

ihren Weihnachtsgottesdient in der neuen Kirche, im Rohbau feiern können. Die Konkomba 

haben das Geschenk dankbar aufgenommen. Da sich weitere Spender gefunden haben 

konnte die Kirche inzwischen fertiggestellt werden. 

24. April 2021 Kircheneinweihung in der Pfarrei St. Kizito in Kpatchilé 

Auf diesen Tag haben Gemeinden in und um Kpatchilé lange gewartet. Die Kapellen in Kpat-

chilé und den umliegenden Dörfern waren schon viel zu klein geworden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  Gläubige und die Gäste kommen zur Einweihungsfeier 
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Was soll der Ziegenbock in der Kirche? Bei Gästen und Förderer bedankt man sich durch ein 

Geschenk, z.B. mit einem Huhn, Feldfrüchte oder gar einem Ziegenbock. Aber auch zur  

Kollekte spendet man Naturalien und sofern man hat, auch Geld. Bei großen Feierlichkeiten 

gibt es drei Kollekten. Erst gehen die Frauen, dann die Männer und danach noch einmal alle 

vor den Altar und legen dort ihre Spende ab.  

Die ersten Gottesdienstbesucher sind in der großen Kirche mit zwei Seitenschiffen eingetroffen  
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     Bischof Jacques Longa von Kara und die geladenen Priester ziehen in die Kirche ein 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                       Tanzend zieht man in die Kirche ein und bringt seine Gaben mit 
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 Beim Einweihungsgottesdienst mit Bischof Jacques Longa von der Diözese Kara 

 

 



10 
 

 

 

Möge die Pfarrei St. Kizito Kpatchilé weiter wachsen, eine gute Gemeinschaft pflegen auch mit 

den Andersgläubigen. Der Gemeinde wünschen wir alles Gute und dazu Gottes Segen. 

mailto:info@fkb-bza.de
https://www.facebook.com/FKB-Bad-Bergzabern-500102183819870/

